
CDU-Politiker als Schirmherr der Wander -
ausstellung „Gerechter Zorn? 500 Jahre 
Bauernaufstand im Kraichgau“

braucherschutz Baden-Württem-
berg übernahm die Schirmherr-
schaft für die im Jahr 2025 in acht 
Stationen konzipierte Wanderaus-
stellung. 
 
Bei seiner Begrüßung im Brettener 
Melanchthonhaus beleuchtete Ober-
bürgermeister Nico Morast die In-
halte der Ausstellung und benannte 
den Bauernaufstand als „blutigen 
Teil unserer Geschichte. Dabei hob er 
die Rolle Brettens heraus und be-

Von den 
Aktivitä-

ten des 
Museums-

netzwerks 
Kraichgau, an 

dem wir als Hei-
matverein Kraichgau aktiv beteiligt 
sind, haben wir schon mehrfach im 
Kompass berichtet.  
 
Peter Hauck, Minister für Ernäh-
rung, Ländlichen Raum und Ver-
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des Südwestens hervor. „Das war 
nicht irgendwo, sondern bei uns – 
also auch im Kraichgau“. Vom Zorn 
der Bauern damals spannte er den 
Bogen zu den Landwirten heute, 
denn auch bei deren Protesten An-
fang des Jahres „war jede Menge 
Zorn dabei“. 
 
Über die Inhalte der Ausstellung in-
formierten Linda Obhof (Städtische 
Museen Bretten) und Dr. Martina 
Terp-Schunter (Heimatmuseum 
Mühlacker). Sie beschrieben die 
Wanderausstellung mit ihren zwan-

schrieb seine Stadt: „Wir in Bretten 
bewegen uns gerne auf der Brücke 
zwischen Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft.“ 
 
Minister (MdL) Peter Hauck erzählte 
von der „existenzbedrohenden Lage“ 
der Bauern damals. Er sprach von 
der Hilflosigkeit der Bauern und ih-
rem nachdrücklichen Wunsch, zu-
mindest vom „kleinen Zehnten“ be-
freit zu werden. Er bezeichnete den 
Bauernaufstand als Symbol der ers-
ten demokratischen Bewegung im 
Land und hob die bedeutende Rolle 
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Natürlich ließen wir es uns nicht 
nehmen, dem geschichtsinteres-
sierten Minister Hauck ein druck-
frisches Exemplar des Jahrbuchs 
zu übergeben. Er informierte sich 
über den Heimatverein Kraichgau 
und nannte die Arbeit der Vereine 
wichtig. Hauck fand lobende 
Worte über das Design und die 
Aufteilung des Programmheftes 
und freute sich über unser Jahr-
buch, das er „bestimmt mit Inter -
esse lesen werde“. 

Jahrhundert erfasst. Und er war an-
dererseits auch keineswegs nur ein 
Krieg, sondern vollzog sich in vielen 
Regionen auch durchaus in Verhand-
lungen, in Verträgen und im Neu-Aus-
tarieren von lokalpolitischen Rech-
ten.“ Natürlich hätte das Jahr 1525 
als eine der größten Volksbewegun-
gen in der deutschen Geschichte ei-
nen ganz wichtigen Platz in den 
Chroniken und in den Geschichts-
büchern, hob Adam das Geschehen 
hervor. 
 
Er berichtete über eine Besonder-
heit im Kraichgau: „Es gab Gewalt 
gegen Sachen. Von Tötungen hört 
man jedoch nichts.“ – Und wider-
sprach damit indirekt Morasts Aus-
sage vom „blutigen Teil unserer Ge-
schichte“. Dennoch haben beide 
recht, denn das Ende der Anführer 
des „Haufens“, Anton Eisenhut, der 
Eppinger Pfarrer und zwei Gesin-

nungsgenossen wurden 
trotz Auflö sung des Hau-
fens gefangen genom-
men und in Bruchsal 
enthauptet. sas
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zig Bild- und Texttafeln sowie meh-
reren Exponaten und Leihgaben, 
darunter viele Originale. Als „Ge-
schichtsvermittlung, die weit über die 
Tafeln hinausgeht,“ bezeichnete Ob-
hof die zwei interaktiven Stationen, 
die Besucher, insbesondere Fami-
lien, zum Mitmachen anregen sol-
len. Mit Hilfe einer „Mythenmetzge-
rei“ soll mit den zahlreichen Mythen 
rund um den Bauernaufstand auf-
geräumt werden, und für witzige 
Aufnahmen sorgt eine Fotowand 
mit ausgeschnittenen Gesichtern. 
 
Der fünfte „Redner im Bunde“ war 
unser Vorstandsmitglied Thomas 
Adam, Kulturamtsleiter der Stadt 
Bruchsal. Er ging darauf ein, was 
1525 im Kraichgau los war. „Der 
Bauernkrieg war einerseits nicht nur 
ein Krieg der Bauern, sondern hat 
verschiedene Teile der unzufriedenen 
Schichten und Milieus im frühen 16. 


